
Aufgaben:

1. Fülle die Lücken mit den richtigen Wörtern aus!

2. Scanne den QR-Code zur Kontrolle!

3. Schreibe den Text in dein Heft ab!

4. Formuliere die Inhalte des Textes selbst!

    Nutze dazu alle Lückenwörter!
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Wenn jemand von anderen gemobbt wird, hat er meist mehrere gegen sich und braucht viel

, sich gegen sie zu wehren. Muskelkraft hilft da nicht, und auch kluge

Worte nicht. Die  lachen nur. Man kann versuchen, ihnen aus dem

 zu gehen. Das funktioniert aber meistens nicht, weil sie jemanden als

„ “ brauchen und ihn deswegen suchen. Schon besser ist es, selbst

 zu finden. Wenn jemand dicke Freunde hat, ist er für Mobber

uninteressant. Sie sind da oft nur .

Spätestens wenn man sich aber eine Woche lang ärgert und  fühlt,

sollte man mit einem Erwachsenen reden, dem man vertraut. Meistens sind das die

, vielleicht aber auch ein Lehrer, den man gern mag. Heute wissen die

, dass es Mobbing gibt. Sie haben Tricks, wie sie an die Mobber

herantreten, ohne dem  das Leben noch schwerer zu machen. Der

soll ja nicht als „ “ dastehen. Oft kriegen die Mobber schon „Schiss“,

wenn sie ein  offen darauf anspricht, was sie hier anrichten.

Sie sollten sich zunächst einmal , warum sie das tun. Dann sollten sie

sich vorstellen, wie es dem anderen geht, wenn er  wird. Das Mobbing

bringt schlechte Stimmung für alle, es schafft keine echten . Man

sollte damit aufhören. Wenn man richtig stark ist, sollte man sich bei dem, den man gemobbt hat,

. Das fällt nicht leicht, aber es geht.

Jeder Mensch ist verschieden, und jemandem das  schwer zu

machen, weil er irgendwie anders ist, ist ganz einfach unfair. Wenn sich zum

 eine Gruppe bildet, dann ist es keine echte Gruppe. Eine Gruppe von

 hält nur zusammen, wenn man etwas Wichtiges gemeinsam hat. Sich

nur gegen jemand anderen zu verbünden, ist  für Freundschaften. Oft

haben die, die mobben, nie geübt, wirkliche  zu finden – auch wenn es

nach außen hin aussieht, als seien sie dickste Freunde.


